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Amtliches.
An die Gemeinderäte.

Durch das Finoiizgesetz vom 17. Juni 1893 für
die Finanzperiode 1893/95 , Art . 10 , ist zum Zweck
der finanziellen Entlastung der Gemeinden und Amts¬
körperschaften aus dem Vermögen der Restverwaltung
zu außerordentlichen Staatsausgaben für das De¬
partement des Innern unter anderem bestimmt die
Summe von 5V0VVV  Mk . für Staatsbeiträge zu
Unterhaltung oer Korparalionsstraßen einschließlich
der Elteritrccken derselben und der Etterstaarsst . aßcn
in dem Etatsjahr 1893/94.

Zur Ausführung dieser Bestimmungen haben die
Gemeinden den pro >. April 1888 S1 von ihnen
gemachten Aufwand für Unterhaltung der Nachbar-
schastSstraßea , sowie der Etterstreckeu derselben und
der Etterstrecken der Staatsstraßen unter Benützung
der den Schultheißenämiern in den nächsten Tagen
zugehenden Formulare genau nach den Anordnungen
des der Formular -Sendung beigeschlossenen Mini-
sterial -Erlasses vom 30 . Juni 1893 , Nro . 8927 , zu
liquidieren.

Die Liquidationen (Formulare ) sind in doppelter
Ausfertigung spätestens bis 1. August d. Js . hieher
vorzulegen.

Nagold,  den 10 . Juli 1893.
K. Oberamt . Vogl.

Bekanntmachung
In Folge der vom Aichmeister bei der letzten

polizeilichen Visitation der Maße , Gewichte und
Wagen gemachten Wahrnehmungen sieht sich das
Oberamt zur Bekanntgabe des nachstehenden Erlasses
des K. Ministeriums des Innern an die K. Zent¬
ralstelle für Gewerbe und Handel veranlaßt:

„Nach § 369 Ziff . 2 des Strafgesetzbuches in
Verbindung mit Art . 10 der Maß - und Gewichts¬
ordnung unterliegt es keinem Zweifel , daß Flaschner,
Schlosser , Schreiner , Zimmerleute , Maurer und an¬
dere Handwerksleute , welche die Preise ihrer Waren
oder Arbeitsleistung nach Maß oder Gewicht berechnen,
bei ihrem Geschäftsbetrieb zum Zumessen oder Zuwägen
nur vorschriftsmäßig gesichte Maße , Gewichte u. Wage»
benützen dürfen und strafbar sind , wenn bei ihnen
zum Gebrauch in ihrem Gewerbe geeignete , mit dem
gesetzlichen Aichungsstempel nicht versehene oder un¬
richtige Matze , Gewichte und Wagen vorgefunden
werden ."

Die Orts -Vorsteher haben Vorstehendes zur Kennt¬
nis der betreffenden Gewerbetreibenden zu bringen.

Nagold,  den 10. Juli 1893.
K. Oberamt . Vogt.

Nagold.
A « die Ortsvorsteher.

Die Ortsvorsteher derjenigen Gemeinden , in wel-
chen Ortsviehvrrsicherungs -Vereine bestehen , werden

auf die Bestimmung in Art . 2 Ziff . 1 des Gesetzes,
betreffend die Entschädigung für an Maul - und
Klauenseuche gefallenes Rindvieh aufmerksam gemacht
und veranlaßt , zu berichten , was hienach in Absicht
auf Aenderung der Statuten der Ortsversicherungs-
Vereine geschehen ist.

Den 11. Juli 1893.
K. Oberamt . Bogt.

Die Schultheitzenämter
werden unter Hinweis auf die Bekanntmachung des
K. Ministeriums des Innern vom 22 . v. Mts . (s.
M .-A.-BI . S . 185 ) zum Bericht , bezw. Fehlberichl
darüber aufgefordert , ob in ihren Gemeinden Kon¬
sumvereine bestehen ; bejahendenfalls sind die Namen
und der Wohnort der Vorstände derselben anzugebrn.

Nagold,  10 . Juli 1393.
K. Oberamt.

I . B . :
Stv . Amtm . Widenmann.

Den Gemeindebehörden
wird mit nächster Post je ein Erlaß des K. Steuer-
kolleqiums vom 5. d. Mts . (Nro . 4838 ), betreffend
die Bezüge der Oberamts - und Bezirksgeometer , zur
Kenntnisnahme und Nachachtung zugehen.

Nagold,  den 10. Juli 1893.
K. Oberamt.

I . V. :
Stv . Amtm . Widenmann.

In der Bekanntmachung , betreffend die Ernennung von
Bezirksgeometern muß eS heißen : zu Bezirksgeometern für die
Obcramtrbezirke Calw und Neuenbürg (nicht Nagold ) mit
dem Wohnsitz in Calw den Oberamisgcometer Ströhlein
in Calw.

In wenigen Tagen schon
wird aller Bestimmtheit nach die entscheidende Ab¬
stimmung über die Militärvorlage und die Annahme
bei der zweiten Lesung des Gesetzentwurfes statt¬
finden . Erfolgt in der zweiten Beratung die An¬
nahme , so ist die dritte Lesung nur noch eine For¬
malität , die zwar neue Reden , aber kein neues End¬
ergebnis bringen kann . Im Laufe der ersten Beratung
der Vorlage ist mehrfach hervorgehoben worden , daß
die Annahme der neuen Heeresorganisation noch
nicht absolut sicher sei ; das ist richtig , und so lange
ein Gesetz nicht definitiv von dem berufenen Par¬
lament angenommen worden ist , kann man auch
nicht an den Fingern die Namen derjenigen Abge-
ordneten herzählen , welche für die betreffende Vorlage
gestimmt haben . Wollte man nur hiernach rechnen,
so würde das Hangen und Bangen in schwebender
Pein allerdings bis zur allerletzten Minute fortdauern.
Aber so schlimm ist' s nicht, wenn ja auch aus einem
heiteren Parlamentshimmel mitunter Blitze hervor¬
zucken; im Reichstage rechnet man aber dermaßen
mit einem baldigen Sessionsschluß und mit einer
Erholung in fröhlicher Sommerfrische , daß man
daraus nur folgern kann , daß die Militärvorlage
in wenigen Tagen angenommen sein wird . Die Be¬
satzung des Reichstages ist diesmal auch eine der¬
maßen starke, daß man nicht zu warten braucht , bis
eine Zahl von Abgeordneten vorhanden ist , welche
die schwerwiegende Abstimmung ermöglicht , und an¬
dererseits verleiht diese starke Besetzung auch die
Zuversicht , es werde nicht von der zweiten bis zur
dritten Lesung zu einer sensationellen lleberraschung
kommen, lieber den allgemeinen Gang der bishe¬
rigen Beratungen kann man allerdings nur sagen,

daß der Reichskanzler Recht hatte , wenn er zum
Eingang bemerkte, es lasse sich nichts Neues mehr
zur Militärvorlage sagen . Das konnte der Reichs¬
kanzler nicht, und die übrigen Redner , mochten sie
nun für oder gegen das Gesetz sprechen , konnten es
ebensowenig . Die Sache ist in den drei Viertel¬
jahren , in welchen sie zur öffentlichen Diskussion
stand , so genau erörtert , so gründlich nach allen
Seiten hin beleuchtet worden , daß keine neuen Ge¬
sichtspunkte im Für und Wider mehr aisizufinden
waren . Einzig neu hineingeleuchtet in die Debatten
haben noch die Pariser Geschichten, sowie das neue
französische Kadresgesetz . Im Vordergründe der Er¬
örterung stand auch weit weniger die Militärvorlage
selbst, als vielmehr die Deckungskosten der Militär¬
vorlage . Etwas Gewisses weiß man noch immer
nicht, obgleich es schon zu wünschen wäre , der Reichs¬
tag möchte lieber ein paar Sitzungen mehr anwenden,
um in dieser Frage gründlich Klarheit zu schaffen.
Unmöglich ist es nicht, daß Finanzminister Dr . Miquel
berufen sein wird , hier das letzte Wort mitsprechen
zu helfen , und die Reichsfinanzen so einzurrnken,
wie er die preußischen Finanzen mit der umfang¬
reichen Steuerreform eingerenkt hat . Darin haben
die bisherigen Verhandlungen ja schon keinen Zweifel
mehr gelassen , daß für Biersteuern und ähnliche Ab¬
gaben keine Reichstagsabgeordneten mehr zu haben
sind , und daß auch für die Reichsregierung diese
Entwürfe nicht mehr existieren . Aber zwischen dem,
was nicht sein soll, und dem, was da kommen kann,
ist doch noch immer ein so weiter Spielraum , daß
es der Bevölkerung nur daran liegen kann , bald zu
wissen , was an neuen Steuern bevorsteht . Den
Herren im Reichstage selbst wird ja das Herz nicht
sonderlich schwer bei dem Gedanken an bevorstehende
Steuervorlagen , aber außerhalb des Parlamentes
betrachtet man die Dinge doch mit etwas anderen
Augen . Und man möchte da nicht nur hören , welche
Steuern nicht kommen, sondern auch, welche kommen.
Daß die Annahme der Militärvorlage im Allgemeinen
als sicher angesehen werden kann , ist weiter oben
schon gesagt ; wie groß die Mehrheit sein wird , dar¬
über schwanken noch die Ansichten ; man rechnet von
12 bis 30 Stimmen . Unter Umständen mögen es
auch leicht noch mehr werden . Die mit in die Mi¬
litärdebatte verflochtene Auseinandersetzung über
die letzten Wahlen ist weniger umfangreich gewesen,
als man vorher wohl angenommen hatte . Die Nei¬
gung zu solchen parteipolitischen Auseinandersetzungen,
die früher im Reichstage recht erheblich war , ist doch
etwas gewichen, und namentlich gegenwärtig , bei der
voraussichtlichen Annahme der Militärvorlage und
bei der herrschenden Hitze hat man wohl nicht ge¬
glaubt , mehr thun zu müssen , als unumgänglich er-
forderlich ist. So wird denn die Reichstagssession
nur eine recht kurze Lebensdauer erlangen und in
einer Woche etwa schon werden die Mitglieder des
hohen Hauses in ihr Heim zurückkehren können.

Endlich!
Im Studentenviertel zu Paris herrscht endlich

wieder Ruhe , die Leiche des Kaufmanns Nuger ist am
Donnerstag früh in Clermont -Ferrand eingetroffen
und dort , am Geburtsort des Verstorbenen , wie sein
Vater es gewünscht hatte , in aller Stille zur Erde
bestattet worden . In Paris selbst sind seit Mittwoch
25 Bataillone Infanterie und 6 Regimenter Kaval¬
lerie eingetroffen , das Quartier latiu gleicht jetzt
einem Feldlager , und die Regierung , die jetzt endlich



Entschlossenheit zu zeigen gewillt scheint, beabsichtigt,
die Truppen während der nächsten Tage auch in Pa¬
ris zu belassen . Das Hotel Dieu (Krankenhaus)
hat während der Unruhen 47 Schwerverwundete des
Zivilstandes ausgenommen . Bis zum Mittwoch Abend
waren 35 Polizeiagenten verletzt . Am Mittwoch Vor¬
mittag wurden Hundert Verhaftete in die Corcierge-
rie eingelieferl . Einzelne haben beim Verhör gestan¬
den, Geld erhalten zu haben . Es ist eine Untersu¬
chung eröffnet , um die Geldverteiler zu ermitteln . Am
Donnerstag wurden 75 Manifestanten vor dem Zucht¬
polizeigericht abgeurtcilt ; sie erhielten fast insgesamt
mehrtägige Gefängnisstrafen.

Von der Straße dürfte der Kampf nun verschwun¬
den sein, dafür wird er nun in den Zeitungen , in j
der Kammer und besonders im Gemeinderot beginnen . I
Fast einstimmig wird von der Presse , den großen
Blättern wenigstens , die Energielosigkeit der Regie¬
rung verurteilt , dabei wird aber auch der Wunsch
nach dem Rücktritt des Polizeipräfekten Lozs fast ein¬
stimmig ausgesprochen , da dieser es gewesen sei, der
durch feine verkehrten Maßregeln die ganze Emeute
hervorgerufen habe . Der Gemeinderat hat natürlich
schon eine Resolution angenommen . in der er den
Polizeipräfekten Lozs und den Ministerpräsidenten
Dupuy sür das vergossene Blut verantwortlich macht.
Außerdem hat der Gemeinderat verschiedenen geschä¬
digten Personen , so besonders den Inhabern von
verbrannten Zeitungs -Verkaufsstellen Pflastergelder
bewilligt.

Uages -WeuigkeiLen.
Deutsches Weich.

Nagold , 9 . Juli . (Eingesandt .) Heute Nach¬
mittag versammelte sich der Nagolder Bezirks-
Obstdau - Verein im „Hirsch " zu Jselshausen . Zu¬
nächst trug der Kassier des Vereins , Gärtner Raaf
von Nagold , den Rechenschaftsbericht pro 1892 vor,
wonach dem Verein bis jetzt nur sehr bescheidene
Mittel zu Gebot stehen . Möchten doch weitere Obst-
baumdcsitzer unserem Vereine beitreten . Sie werden
den kleinen Jahresbeitrags . 50 ^snichtzu bereuen haben,
zumal ihnen dann die Lektüre der sehr wertvollen
Zeitschrift unseres Landesobstbau -Vereins gratis offen
steht : Sodann referierte der Vorstand , Oberamts¬
baumwart Bühler von Walddorf , über die letzte Ver¬
sammlung des württ . Obstdauvereins in Stuttgart,
woran sich eine lebhafte Debatte über die nötige
Ausbreitung des Obstbaus durch die Mitwirkung der
Staatsdomänen -Verwaltung und der Gemeinden , so¬
wie über Verbesserung des Feldschutzes (nach dem
Muster -Vorgang unsrer Bezirksgemeinde Walddorf)
knüpfte. Bei den Neuwahlen auf 3 Jahre wurden
gewählt : 1. durch Akklamation zum Vorstand wie - !
der Oberamtsbaumwart Bühler von Walddorf ; 2 . durch
Wahlzettel in den Ausschuß : Gärtner Walz von!
Walddorf , Baumwart Helber von Haiterbach , Gärt¬
ner Raaf von Nagold , Fabrikant Seeger jun . von
Rohrdorf , Stadtförster Weinland von Nagold , Ger-
her Mangold von Wildberg , Schullehrer Bürkle von
Jfelshaujen , und Gärtner Walz von Altensteig . Den
Schluß bildeten interessante Mitteilungen von Oeko-
nom Walz aus Nagold über das besondere Gedeihen
der Obstbäume auf aufgefülltem , mit den verschie¬
densten Nährmitteln vermischten Boden , sowie über
eine rationelle Zubereitung des Obst -Mostes vom
Pressen bis zur Behandlung im Faß , womit sich
nach seiner mehrjährigen Erfahrung mehr und zu¬
gleich besserer Most bereiten lasse, als nach der bis¬
her gebräuchlichen Methode . Jedenfalls wäre es
Angesichts des vielfachen gedankenlosen Schlendrians
in der Landwirtschaft nur zu wünschen , wenn noch
mehr Bauern ihre Wirtschaft mit ebensoviel eigenem
Nachdenken und eigenen Proben und dann wohl auch
mit ebensolchen Erfolgen betreiben würden , wie sie
Walz in der That auf seinen Feldern nachzuweisen
vermag , und zwar ohne daß er auf Beihilfe mit
Waldbodenstreu Anspruch erhebt.

Herrenberg , 8. Juli . Heute fand hier eine
staatliche Prämiierung für Pferde des Landschlags
statt , zu welcher mit dem Frühzug der Staatsminister
des Innern Frhr . v. Schmid mit Oberregierungsrat
Schiltenhelm erschienen waren . Die Stadt war fest¬
lich geschmückt und hatten sich zum Empfang die
Behörden und Spitzen der Stadt auf den Bahnhof
begeben . Zugefüyrt aus dem Festplatze an der Turn¬
halle waren 64 Stuten und Saugfohlen und 84
1— 4jährige Fohlen . Zugleich fand an diesem Tag

ein Ankauf von Remonten für die Artillerie statt.
15 Pferde wurden als brauchbar befunden , zu Prei¬
sen von 950 bis 1225 ---L angekauft und sofort
übernommen.

Mössingen , 7. Juli . Dem „N . A." wird ge-
schrieben : Bei uns in der Steinlach sieht man einer
netten Zukunft entgegen ; schon seit 8 Tagen kaufen
wir Rindfleisch zu 18 heute sogar wurde durch
die Ortsschelle bekannt gemacht : „Rindfleisch 18 ^
und noch eine Wurst umsonst dazu, " wie' s auch that-
sächlich verkauft worden ist. Ein Metzger gab sogar
das Pfund Kalbfleisch um 12 und auch eine
Wurst dazu . Sind das nicht zum Erbarmen traurige
Zustände?

Stuttgart , 8 . Juli . Durch den nicht mehr ab - !
wendbaren Staatsbankerott von Portugal und Grie¬
chenland wird auch das württembergische Kapital
herbe Verluste erleiden . Die Sucht , das Kapital!
in angepriesenen auswärtigen Wertpapieren lieber!
anzulegen als in den sicheren einheimischen Papieren
wird sich auch bei uns schwer rächen . Was für
die Besitzer obiger Papiere herausschaut , außer Aer-
ger und Reue , das zu sagen , ist kein Mensch im
stände.

Ludwigsburg , 5. Juli . Kürzlich war ein
Soldat , der sich aus Furcht vor seinem Unteroffizier
einen Finger der linken Hand abhieb , um durch Ver¬
blutung seinen Tod hcrbeizuführen , zu 1 Jahr Ge - !
fängnis und Versetzung in die 2. Klasse des Sol¬
datenstandes verurteilt worden , während der Unter¬
offizier 1 Jahr 3 Monate Festungsgefängnis erhielt
und zum Gemeineu degradiert wurde . S . M . der
König hat nun laut „ Fr . Z ." die Strafe des Sol¬
daten auf 3 Monate Festungshaft reduziert und die
Versetzung in die 2 . Klasse des Soldatenstandes
aufgehoben.

Der in Genua verstorbene Ad. Gruber , Besitzer
des bekannten „Lindenhofs " bei Lindau , hat feiner
Vaterstadl Lindau a. Bodensee Vermächtnisse im Be¬
trag von 70,000 Lire zugewendet , und zwar 20,000
Lire der Latein - und Realschule , 10,000 Lire dem
Waisenhaus und Kindergarten , 20,000 Lire für Kran --
kenanstalts - und Armenzwecke und die Zinsen aus
20,000 Lire für Verschönerung der Stadr.

Aus Friedrichsruh : Fürst Bismarck empfing
am Sonnabens Nachmittag den Huldigungszug von
400 Lipper . Auf die Ansprache des Festredners
antwortete der Fürst in halbstündiger Rede . Ec
betonte die außerordentliche Wichtigkeit der Klein¬
staaten durch ihr Stimmverhältnis im Bundesrat,
und hoffte , daß sie in Zukunft mehr als bisher vom
verfassungsmäßigen Recht Gebrauch machen , im Reichs¬
tage durch die Bundesratsvertreter ihre Ansicht gel¬
tend zu machen. Auch die Einzellandtage müßten
mehr Reichsangelegenheiten in ihre Beratungen ziehen.
Der Fürst sprach sich als ein Gegner des Groß¬
preußentums aus und schloß mit einem Hoch auf
den Fürsten Waldemar . — Fürst Bismarck leidet
neuerdings wieder an einer Venenentzündung , die
ihm die gewohnten Spaziergänge verleidet ; doch hält
Prof . Schweninger darauf , daß der Fürst seinen
Gewohnheiten möglichst treu bleibt , da bei seinen
Jahren eine mehrtägige körperliche Unthätigkeit leicht
ungünstige Folgen haben könnte . Der Tag der Ab¬
reise nach Kissingen steht noch nicht fest , sie dürfte
wohl in der letzten Juliwoche erfolgen . Ob der
Fürst auch Leipzig besuchen wird , gilt noch nicht als
feststehend . Das Venenleiden , das sich von Zeit zu
Zeit am rechten Beine zeigt , führt der Fürst auf eine
Verletzung zurück, die er in seiner Petersburger Zeit
sich zugezogen und die damals nicht die entsprechende
ärztliche Behandlung fand.

Der Bundesrat  wird heute eine Plenarsitzung
abhalten . Borgelegt wird ein Antrag Badens , be¬
treffend Maßnahmen zur Linderung des Futtermangels
für den Betrieb landw . Brennereien , ferner eine Vor¬
lage für Elsaß -Lothringen über die Erhebung der
Weinsteuer für Feigen . Johannisbrot und Tamarin¬
denwein . Der badische Antrag will den Besitzern
von landw . Brennereien bis zum 15 . Juni 1894 das
Recht zuerkennen , von der in ihren Brennereien ge¬
wonnenen Schlempe bis zu 50 Proz . an andere Land¬
wirte abzugeben , ohne daß den Brennereien dadurch
der landw . Charakter verloren geht , und daß den
landwirtschaftl . und gewerblichen Brennereien allge¬
mein gestattet wird , jene Branntweinmengen , mit de¬
nen sie in einem der zwei vorausgehenden Betriebs¬
jahre , 1. Oktober 1890/91 und 1891/92 , aus irgend¬

welchen Gründen hinter dem bewilligten Jahreskon¬
tingent zurückgeblieben sind , im laufenden Betriebs¬
jahr zum niedrigem Verbrauchsabgabesatz herzustellen.

Berlin , 8 . Juli . Prinz Eitel Friedrich wurde
gestern mit vollendetem zehnten Lebensjahre als
Sekondelieutenant feierlich in das erste Garde -Re¬
giment eingestellt.

Berlin,  10 . Juli . Der Kaiser besprach beim
Empfang des Reichstagspräfidiums am Sonntag auch
die Militärvorlage und wies auf die militärischen

j Verstärkungen in den Nachbarreichen hin . Zur Auf-
! rechterhaltung des Friedens sei es notwendig , daß
wir gleichen Schritt halten , unsere wirtschaftlichen
Verhältnisse erfordern dringendere Beruhigung , welche
allein die Annahme der Militärvorlage bieten würde.
Der Kaiser betonte , wie schnell in Frankreich das
Cadresgesetz alle Stadien durchlaufen habe , lieber
die Frage der Futternot sagte der Kaiser , was mög¬
lich fei, müsse durch die Reichs - und Staatsbehörde»
geschehen, um zu helfen und schlimmeren Folgen vor-zubeugcn.

- - v t. vc

Abg . Liebknecht (Soz .) ist gegen die Vorlage , die nur dazu
dienen solle , den herrschenden Klassen im Innern die Gewalt
zu sichern . (Lebhafter Widerspruch .) Redner glaubt nicht
an eine Kriegsgefahr und richtet heftige Angriffe gegen die
konservative Partei und wird wegen seiner Behauptungen
vom Präsidenten zur Ordnung gerrnfen . Deutschland soll,
statt zu rüsten , lieber die Abrüstung beantragen . Die Thron¬
rede schließe mit der Berufung auf den alten Gott , aber dem
neuen Gott des Sozialismus werde doch die Welt gehören.
Abg . Frhr . v. Stumm ifreiloiis .) wendet sich gegen die Aus¬
führungen des Vorredners und betont die Notwendigkeit der
neuen Militärvorlage . Auf Frankreichs Friedensliebe zu
bauen , sei einfach Thorheit . Deutschland müsse stark sein,
wenn es seine Stellung bewahren wolle . Redner bestreitet
entschieden , daß die Mehrheit der Wähler gegen die Militär¬
vorlage sei und fordert zur schnellen Annahme derselben auf,
damit endlich Ruhe und Zutrauen wiederkehren . Hierauf
wird die Weiterberatung vertagt.

Deutscher Reichstag.  In der Sonnabendfitzung
wird die erste Beratung der neuen Militärvorlage beendet.
Die zweite Beratung wird ohne vorherige Kommissionserör¬
terung sofort im Plenum des Reichstags statlhaven . Der
Beginn der zweiten Lesung ist für nächsten Donnerstag an-
gesetzt worden . Abg . Groeber (Ctr ) erklärte sich Namens

.der Centrumspartei gegen die neue Militärvorlage , von deren
unbedingter Notwendigkeit ec sich auch heute noch nicht über¬
zeugen kann . Er wünscht organische Beziehungen des deut¬
schen Reiches zu Oesterreich -Ungarn , damit das beiderseitige
Bündnis dauernd gewährleistet werde . Redner behauptet , die
neue Militärvorlage habe viel Erbitterung in der Bevölkerung
hervorgerufen , die mir der bevorstehenden Annahme noch
wachsen werde . Abg . v . Bennigsen (natlib .) bestreitet das
entschieden . In der Bevölkerung werde man es nicht ver¬
stehen , wenn der Reichstag die in dem neuen Entwurf ge¬
borenen Erleichterungen ablehnen sollte . Redner führt des
Längeren aus , daß die Militärvorlage wegen des nie schlum¬
mernden Revanchegefühis in Frankreich angenommen werden
müsse . Wir seien ja heute den Franzosen nicht einmal ge¬
wachsen . Bezüglich der Kostenoecknng werde man sicher in
der nächsten Session zu befriedigenden Resultaten kommen.
Eine Mehrheit gegen die Militärvorlage bedeuteten die Wah¬
len nicht , auch die Sozialdemokratie habe keine Ursache , >o
besonders zufrieden zu sein . Sie sei auf der Höhe ihres Wachs¬
tums angekommen . (Großer Widerspruch bei den Sozialisten .)
Pflicht des Reichstages sei es , die Regierung hier zu unter¬
stützen , wo cs die Levensinteressen des Bolkes gelte . Reichs¬
kanzler Graf Caprivi  betont dem Abg . Groeber gegenüber
wiederum die Notwendigkeit der Mflitäroorlage , die schlechter¬
dings nicht zu entbehren sei. Alle militärischen Autoritäten
seien darin einig , daß heute Deutschland gegen Frankreich
zurückstehe . Abg . Preiß (Elsässer ) erklärt sich gegen die
Vorlage . Abg . Böckel ( Antisemit ) wird mit seinen politischen
Freunden für die Vorlage stimmen , wenn er Gewißheit hat,
daß durch die neuen Steuervorlagen die breiten Bevölkerungs¬
klassen nicht berührt werden . Er hofft , diese Militärvorlage
werde die letzte sein , die an den Reichstag komme . Reichs¬
kanzler Graf Caprivi  verweist auf seine gestrige Erklärung
wegen der Kostendeckung und meint , die Regierung werde
diese Frage sicher einer gedeihlichen Lösung entgegenführcn.
Abg . Richter (freis . Volksp .) ist nach wie vor gegen die
Militärvorlage , die nicht begründet sei . Abg . v . Bennigsen
habe keine Ursache gehabt , die Wahlerfolge seiner Partei zu
rühmen , die Nationalliberalen seien sehr von anderer Seite
unterstützt . Redner legt ausführlich dar , warum er nicht die
Militärvorlage entnehmen könne und schließt mit der Versi¬
cherung , seine Partei werde , ob groß oder klein , stets ihre
Tradition Hochhalten ! Abg . v . Jazdzewski (Pole ) erklärt
die einmütige Zustimmung seiner politischen Freunde zur Mi¬
litärvorlage . Abg . Rickert (freis .) wird ebenfalls für den
Entwurf stimmen , wenn bezüglich der zweijährigen Dienstzeit
bestimmte Garantien gegeben werden . Er erklärt , Militär-
vorlagen seien keine Parteiangelegenheiten , eine Zustimmung
zu dieser Vorlage stehe auch nicht im Widerspruch zum frei¬
sinnigen Parteiprogramm . Nach einigen persönlichen Bemer¬
kungen wird die Sitzung bis Donnerstag Mittag vertagt.

Nach der Erklärung der Polen , daß sie für die
Militärvorlage stimmen , unv da auch die Zustimmung
der Antisemiten anzunehmen ist , gilt die schließliche
Annahme der Militärvorlage mit einer Mehrheit von
ca. 30 Stimmen als gesichert.
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Berlin.  1l . Juli . Mehrere Blätter nehmen
an . daß der Reichstagsschluß am 18. Juli erfolge,
die Mititärvorlage werde zu Ende der Woche erle¬
digt werden , der Nachtragsetat am 17. und 18 . Juli.
— Der „Nat .- Ztg ." zufolge sind die bayrischen Ab¬
geordneten wegen der Landtagswahlen fast sämtlich
abgereist ; es werde sehr bezweifelt , ob die Mitglieder
des Zentrums alle zur Abstimmung über die Mili¬
tärvorlage wiederkommen werden.

Bekerreich - Ungarn.
Wien,  10 . Juli . Ein großes Massenmeeting

von Sozialdemokraten  für das allgemeine Wahl¬
recht, woran 55 .000 Arbeiter teilnahmen , verlief voll¬
kommen ruhig . Um 7 Uhr morgens begann der Ein¬
zug nach der inneren Stadt vor das Rathaus ; 1000
Ordner fungierten . Alle Teilnehmer trugen rote Nel¬
ken im Knopfloch , alle Frauen rote Blusen . Nur
wenige Abgeordnete nahmen an der Versammlung teil.
Der sozialdemokratische Führer Dr . Viktor Adler re¬
ferierte über das allgemeine Wahlrecht der Arbeiter,
ohne Neues zu sagen . Die in einem offiziösen Blatte
gestern angekündigte Errichtung von Ardeiterkammern
sei ungenügend ; das allgemeine Wahlrecht müsse ganz
gewährt werden Der Redner schlug eine diesbezüg¬
liche Resolution vor . Sämtliche übrigen Redner ho¬
ben die internationale Bedeutung der Sozialdemokra¬
tie hervor und wandten sich gegen die nationalen
Streitigkeiten ; mehrere tschechische Redner sprachen
gleichfalls gegen die nationalen Kämpfe Oesterreichs.
Aus der vorgeschlagenen Resolution mußten aus An¬
ordnung der Polizei drei Worte gestrichen werden;
der Abmarsch vollzog  sich in vollkommener Ruhe . In
keinem einzigen Falle mußte die Polizei intervenieren.
In den Kasernen war das Militär zahlreich konsigniert.

England.
London,  10 . Juli . Dreitausend Grubenarbei¬

ter in Forest of Dean legten wegen 25proz . Lohnab¬
zugs die Arbeit nieder . Die Bergarbeiter der Graf¬
schaft Nottingham drohen zu streiken.

Amerika.
Chicago,  10 . Juli . Ein unweit der Ausstel¬

lung gelegenes Lagerhaus ist abgebrannt , in Folge
des Dacheinsturzes sind 20 Feuerwehrleute in die
Flammen gestürzr und umgekommen , 5 andere durch
Turmeinsturz zerschmettert . 60 Menschen wurden
verwundet . Der Schaden beträgt V? Million Dollar.
Das Ausstellungsgebäude ist unbeschädigt.

In Colorado  sind , wie aus Denver gemeldet
wird , 318 Silberbergwerke — von 500 bestehenden
— geschlossen worden und ist dadurch eine sehr
ernste Handelsstockung hervorgerufen worden . Es
wird nur in den Goldminen weiter gearbeitet , aber
auch die Goldausbeute wird abnehmen durch die
Schließung der Silbergruben , da viele Silbererze
Colorados goldhaltig sind . In verschiedenen Gruben
pumpt man noch das Wasser heraus , obwohl dies
ganz bedeutende Summen kostet. Diese Maßregel
soll fortgesetzt werden , bis der Kongreß seine Beschlüsse
gefaßt haben wird.

Klriuerr Mittrilllnsen.
Psychische  Ansteckung in der Schule . Einen

sehr interessanten Fall von psychischer Ansteckung in
der Schule berichtet Dr . Rembold aus Stuttgart
in der Bert . Klin . Wochenschrift . Er niurde eines
Tages in die Römerschule gerufen , in der sich Fol¬
gendes ereignet hatte : In einer Mädchenklasse (9-
bis 10jährige Schülerinnen ) war kurz nach Beginn
des Unterrichts , ohne daß sich eine besondere Ursache
Nachweisen ließ , eines der Kinder bewußtlos über die
Bank herabgesunken , worauf binnen wenigen Minuten
eine ganze Anzahl ebenfalls ohnmächtig wurden,
während andere sich jammernd und zitternd über
heftiges Uebel- und Unwohlsein beklagten . Der Lärm
und die Verwirrung , die bei diesem Vorkommnis
entstanden , waren auch in eine benachbarte Klasse
gedrungen , hier war jedoch nur ein nervöser Anfall
bei einem 13jährigen Mädchen eingetreten . Der Arzt
traf bei seiner Ankunft unter ca. 40 Mädchen 10
gänzlich bewußtlos wie im tiefen Schlafe daliegend
an . Bon den übrigen zitterte ein Teil am ganzen
Leibe heftig , weinte laut und schluchzte krampfhaft,
ein anderer starrte iä Staunen und Schrecken die
plötzliche Erkrankung ihrer Genossinnen an . Diese
Letzteren wurden sofort weggeschickt, jene unter be¬
ruhigendem Zuspruch an 's Fenster gestellt , um in
tiefen Atemzügen frische Luft zu schöpfen. Die Ohn¬
mächtigen kamen bei kräftigem Anspritzen mit kaltem

Wasser und energischem Zureden , sich vernünftig zu
benehmen , rasch wieder zu sich; sie wurden dann
nach Hause entlassen und kehrten bereits denselben
Nachmittag ober am anderen Morgen in die Schule
zurück , ohne daß sich in der Folge die geringste
Störung der Gesundheit zeigte. — Wir haben es
hier mit einem jener merkwüroigen Fälle zu thun,
in denen nervöse und psychische Erkrankungen sich
ähnlich wie eine Seuche von Individuum zu Indi¬
viduum ausbreiten . Solche psychische Ansteckungen
beobachtete man schon in früheren Jahrhunderten;
so wird mehrfach von Veitstanz -Epidemien berichtet,
welche ganze Ortschaften trafen und zu deren Hei¬
lung man Wallfahrtsorte aussuchte. Die Besonder¬
heit in unserem Falle besteht in dem außerordentlich
kurzen Zeitraum , in dem sich die Scene abspielte.

Napoleon und  Papst Pius  VIII . Bei al¬
len Besuchen . die der Papst P :us VIII . in Paris
am Hofe Napoleons machte , genierte man sich sehr
in Gegenwart Sr . Heiligkeit . Wenn der Papst einen
Abend angesetzt hatte , wo er bei Hose erscheinen
wollte,  so setzte Duroc nach Napoleons Vorschrift
eine Liste von den Anserwählten auf , welche an der
Wohlthat der Gegenwart des obersten Kirchenfürsten
teilnehmen dursten . Diese Liste wurde dann dem
heiligen Vater zur Genehmigung vorgelegt . Gewöhn¬
lich kam dann die auserwählte Gesellschaft um sechs
Uhr Abends zusammen und wenn daun der Papst
einlrat , fiel alles auf die Kniee , um den päpstlichen
Segen zu empfangen . Darauf wurde Thee , Gefro¬
renes und Liqneure herumgeceicht . An dem vornehm¬
sten Ehrenplatz standen drei hohe Armsessel ; der Papst
saß in der Mitte , sprach aber nur höchst selten mit
dem Kaiser oder der Kaiserin , nur wenn er von ihnen
angesprochen wurde Das Gespräch drehte sich dann
immer um Napoleons Heldenthaten , besonders um
die in Aegypten . Um 8 Uhr zog sich der Papst
zurück, und erteilte beim Abschiede den Anwesenden
wieder seinen Segen , die dann abermals auf die
Kniee fielen . Sobald der Papst sich entfernt hatte,
wurden die Spieltische geordnet , und auf Napoleons
Befehl mußte Duroc noch bestimmen , was und wie
hoch gespielt werden sollte.

Allerlei.

— Ueber die Fütterung der Kanarienvögel
mit Cayennepfeffer enthält die „Tierbörse " fol¬
gende Mitteilung eines Kanarienzüchters : Ich habe
in diesem Jahre den ersten Versuch gemacht , rote
Kanarien zu züchten , habe dieselben dann an Herrn
Schönebeck St . Andreasberg abgegeben . Der Ver¬
such, rote Kanarien zu züchten , ist sehr gut ausgefal¬
len . und bin ich willens , das nächste Jahr alle jungen
Vögel mit Cayennepfeffer zu füttern . Wenn die
jungen Vögel 6 Wochen alt waren , habe ich diesel¬
ben einzeln gesetzt, habe ihnen Rübsamen , wie ge¬
wöhnlich , gegeben und zwischen das Weichfutter , wel¬
ches aus einem hartgekochten Ei , einem feingerollten
Zwieback und anfangs einer Messerspitze voll Cayen¬
nepfeffer bestand , nach und nach etwas mehr Cayen¬
nepfeffer , bis schließlich einen hochaufgehäuften Thee-
löffel voll gegeben . Den Vögeln bekommt dies sehr
gut ; nicht ein einziger ist mir eingegangen . Den
Cayennepfeffer habe ich von Herrn Capelle , Hanno¬
ver , bezogen . > Wenn man die rotgoldene Farbe bei
den Vögel erhalten will , so muß man sie auch in
der Mauserzeit mit Cayennepfeffer füttern , denn sonst
bekommen sie ihre natürliche Farbe wieder . Man
kann aus jedem Kanarienvogel einen roten Kanarien¬
vogel machen , wenn man ihn während der Mau¬
ser mit Cayennepfeffer füttert . Es schadet dies ihnen
in der Gesundheit auch nicht das geringste , wenn sie
auch wieder das gewöhnliche Futter bekommen. Die
Jungen von roten Vögeln werden nicht rot . wenn
sie nicht auch mit Cayennepfeffer gefüttert werden.

— Die Macht der Einbildung . Buckland,
der ausgezeichnete amerikanische Naturforscher , gab
eines Tages , nachdem er kurz zuvor einen Mississippi-
Alligator zerlegt , ein Essen , zu dem er eine zahl¬
reiche und angesehene Gesellschaft geladen hatte . Sein
Haus und alles in demselben zeichnete sich durch
Feinheit und Geschmack aus . Seine Gäste kamen.
Die Tafel sah köstlich aus und schimmerte von Sil¬
ber , Krystall und China -Porzellan , und das Mahl
begann mit einer ausgezeichneten Suppe . „Wie fin¬
den Sie diese Suppe ? " fragte der Doktor , nachdem
er mit seinem eigenen Teller zu Ende war , einen
neben ihm sitzenden bekannten Feinschmecker. „Wahr-

hafig sehr gui " , war die Antwort, „Schildkröten¬
suppe . nicht wahr ? Ich frage nur , weil ,ch kein grü¬
nes Fett darin finde ." Der Doktor schüttelte den
Kopf . „ Ich finde , sie hat einen Geschmack, der mich
fast an Moschus erinnert " , tagte ein anderer , „nicht
unangenehm , aber eigenartig ." „ Alle Alligatoren
haben diesen Geruch " , erwiderte Buckland , — „der
Kaiman besonders , den ich heute Morgen sezierte
und von welchem Sie eben gegessen htben ." Alle
Gäste gerieten in Bewegung , alle erbleichten . Ein
halbes Dutzend erhoben sich sofort von der Tafel,
zwei oder drei stürzten aus dem Zimmer , und nur
jene , die einen bcsondels „guten " Magen hatten,
blieben bis zum Ende der ausgezeichneten Tafel.
„Sehen Sie , was die Einbildung vermag " , sagte
Buckland . „Hätte ich Janen bemerkt, daß es Schild¬
kröte sei, oder Flußschildkröte , oder Vogelnestersuppe,
Sie würden sie alle ausgezeichnet gefunden haben,
und Ihre Verdauung wäre die beste gewesen. So
mächtig ist das Vorurteil ." „Aber war es wirklich
ein Alligator ? " fragte schüchtern eine Dame . „Ach,
nicht doch, ein ganz guter Kalbskopf war es , nichts
weiter " , antwortete der berübmte Gelehrte.

Handel öe Berkehr.
Stuttgart,  8 . Juli . Der Lcbeiismirteliiiarkt brachte

heute gewaltige Zufuhren : an Kirschen und Beeren allein
15—I60O Körbe , darunter etwa 4(1> Körbe Stachelbeeren,
die bereits wenigstens eben so gut gefragt sind, wie die Kir¬
schen. Neue Kartoffeln in Menge . An Birnen sind besonders
zu erwähnen frühe Gaishirlle , sodann Franzmadam , Glas¬
birnen , Henbirncn . Aprikosen sind sehr stark vertreten und
werden pfundweise bereits zu 5 > ^ ausgewogen . Jakobi-
ävfel sind bereits , neben den letzten Spuren von vorjährigen
Aepfeln , in sehr schönen Proben vertreten . Aus dem Gemü¬
semarkt findet sich nicht blvs Vas runde , sondern auch das
spitzköpfige Filderkraut . Blausetchen 70 —80 K das Stück,
Hechte 90 -l daS Pfd ., Schellfische wie bisher 30 !̂.

Stuttgart,  10 . Juli . Landesprodnktenbörse.
Wir notieren per 10a Kilogramm : Weizen , bahr . 18.75
bis 19, Mais .S. 13.55 , Kohlreps KL 30 , Ackerbohnen15.2 >.

Stuttgart,  10 Juli . Mchlbörsc.  Per 100 Kilo¬
gramm : Suppengries 30 .50, Mehl Nr . 0 : 29 50 bis

30 , Nr . 1: 27 .50 bis 28 .50, Nr . 2 : 26 bis
26 .50, Nr . 3 : 23 5 > bis ,« 24 .50 , Nr . 4 : 19.50 vis

KL 20 . Kleie mit Sack 11 per loo Kilo je nach Qualität.
Konkurseröffnungen.  Leibfried , Louis , Fabrikant

in Sindetfingen . Bender , Friedrich , Maurer in Langenbcu-
tingen . Carl Strohmaicr , lediger Mechaniker in Stuttgart,
Inhaber der Firma „Stuttgarter Kistenfabrik Carl Stroh-
maier " in Stuttgart . Friedrich Zeilbös , led. Kutscher in
Kirchheim u. T . Joseph Keller, Schuhmacher in Hörenhausen,
Gmde . Sieben , OA . Lanpheim . Friedrich Volz , Flaschner
in Oehringen . Johannes Ltorz , Wirt zum weißen Bären
in Tuttlingen . Friedrich Vaihinger , Schreiner in Göppingen.
Karl Haberkocn , Bauer in Mazenbach . Stefan Rösch, Oeko-nom in Gmünd.

Nürnberg,  6 . Juli . (Hopfen ). Seit vorgestern läßt
sich eine abermalige Steigerung um mindestens 15 annch-
men ; Käufer müssen sich unweigerlich in die Forderungen der
Inhaber finden, wenn sie Ware haben wollen . Gestern sind
Prima Kundschaflshopfen von Hallertauern , Württembergischcn
und Badischen zu 165 —170 , gute Elsäßer zu 155
verkauft worden . Die Stimmung ist sehr fest, die Pceisten-
denz steigend.

Nioso Heiserkeit , Verschleimung-̂ 7usw . und glauben , daß diese
Uebel, wie sie kommen, von selbst
wieder vergehen . Doch hat man¬

cher dieses Abwarten mit einer nachher unheilbaren Krankheit
und Siechtum bezahlen müssen. Ein einfaches Mittel , gslns-
Lonborw genannt , zur rechten Zeit angcwcndet , bewahrt vor
solchen schweren Leiden und sollte es Niemand versäumen,
der an hartnäckigem Katarrh leidet , diese unichädlichcn diäti-
schen Bonbons anzuwenden . Zu haben in Packeten ä. 25 -4
und 50 -4, in roten Schachteln ä 1 in den Apotheken und
Drognerien . Niedert , bei H. Lang  in Nagold , M Gel-
t e n bort  in Untcrjeltingcn und Ad. Frauer  in Wildberg.

Bon keinem«Hustenmittel üöer-
troffen sind die gegen alle Catarrhe der Brust u. s. w. wirk¬
samsten 3g,1iis-Lollholls , zugleich ein vorzüglicher Nerdum»- «-
Konbou». Deshalb jedermann sehr zu empfehlen . Vielseitige
Anerkennungsschreiben ! Zn haben in Packeten L 25 -4 und
50 -4 in roten Schachteln L 1 in den Apotheken und Dro-
guerien . Niederlage in Nagold bei H. Lang , M . Gelte n-
bort  in Unterjettingen und Ad. Frauer  in Wildberg.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Zaiser' schen  Buchdruckerci.

fertigt schnell und billig 0 . IV . Laisvr.

Die Seiden -Fabrik G . Henneberg (L. u . L . aoü )
Zürich sendet direkt an Privater schwarze , weiße
und farbige Seidenstoffe von 75 Pfg . bis Ml . 18 . 65
p. Meter — glatt , gestreift , karriert , gemustert , Damaste
rc. (ca 240 versch. Qual , und 2000 verschiedene Farben,
Dessins rc.> Porto - und zollfrei . Muster umgehend.



Sulz.

Gläubigeraufruf.
Wer an Michael Wörner , Zim-

mermann hier , etwas zu fordern hat,
wird ersucht , seine Forderung bis 18.
Juli d. I . schriftlich beim SchuHheißen-
amt anzumc den. Wer die Anmeldung
unterläßt , könnte bei der Schuldenbe-
rcinigung mehr berücksichtigt werden.

Den I I. Juli 1893.
Gemeinderat.

N a g v l d.

Zur Beachtung.
Die afrikanische Sammlung
bei Fritz Köhler ist noch bis Freitag
Abend geöffnet.

9t a a o i o.

Strohkolben,
Einmachtöpfe,

Einmachgläser
in verschiedenen Sorten und Größen
empfiehlt_ Ilnstuv geller.

— LsLss . - i
Rohe und gebrannte Kaffee

in vorzüglichen Sorten,
Elefanten -Kaffee in fti . ^/8 KZ Packeten,

homöop . Gesundhcitskaffce,
acht Kneipp -Malz - Kaffee,

Frank ' s Malzkaffee,
Frank ' s Kaffee-Extrakt

empfiehlt
H . Lang , Nagold.
Nagold.

Limburger- und
Schweizerkäse

mpfiehlt Chr . Bücher.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
j Altensteig Stadt.

Straßensperre!
Wegen Umbau der Nagoldbrücke bei der Wasserstube oberhalb

der Wollspinnerei zum Bruderhaus ist der Verkehr über diese Brücke von
Montag den 17. bis Freitag den 21. Juli d. I .,

je einschließlich, vollständig abgesperrt.
Während dieser Zeit ist für den allgemeinen Verkehr die Weihergasse,

bezwse. der Ueberberger Weg zu benützen.
Von Samstag den 22 . Juli d. I . ab kann für leichtere Fuhrwerke die

unterhalb der alten Brücke zu erstellende Notbrücke benützt werden.
Für schwerere Fuhrwerke , insbesondere Langholz -Wagen,

dauert die Straßensperre über de« ganzen Brückenbau.
Den 10. Juli 1893 . Stadtschultheitzenamt:

Welker.

U08l - 8lld8lM2M
in LxirÄlrttorin.

Blem Lekt bereitst mickM baden

V. l . kvill'silö?, föimlmii -MIgsi 'l.
Vas Linfsekste , kr »kiiseks1s uvä
VorrüxHekNs rnr Bereitung eine»
»nsxereiedlletsn, dINIgen unä xe-

»anäe» N»u«trllnlts (Alosts).

kinsrlvksteUsnlUlsdung,sll̂ sXooken,
Vureksviken eto. unnomist. ^

ker kort , ru ISOI-iter — Bimvr
— 1 Odin mit xenauvr Ledrauelis-
«r.̂ ei»U28 LU3.20.
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Bei Appetitlosigkeit , Magenweh
und schlechtem Ma,cn nehme

LL >. Äayscr ' s

Psesscrmüiiz-CLramcllcn,
welche große Dienste leisten u. sicheren
Erfolg haben . Zu haben in den
alleinig . Nieder !, pr . Pack , a, 25 «Z bei

Friedrich Schmid,  Nagold;
Fr . Schittenbelm,  Hailerbach.

Visitsn-Kai'ten
fertigt schnell und billig

G. W.  Zaiser 'sche  Buchdr.

Nagold.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Ver - W

wandte , Freunde und Bekannte auf Samstag  den 15 . Juli in das !
Gasthaus „z. goldenen Adler " hier sreundiichst einzuloden . I

Schuon,
Schnhmachermeister.

I Christiane Hetzer,
Tochter des ß Hetzer,

Schullehrers in Jselshausen.

Nohrdori.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Ver¬

wandte , Freunde und Bekannte aus Dicstag  den 18. Juli in das Gast¬
haus „z. Sonne " hier frcundiichst einzuladen.

Jakob Lutz,
Tattler,

Sodn des
-f Friedrich Lutz, Fuhrmanns.

Christiane Nestle,
Tochter des

Jakob Nest e, Tuchmachers.

VLristLl 1-Z,sKLLS .ä .s

krslltlreli!

Slllig!

lul . Lolitaoep 8

eianet ftch besser zum Emkvcyen
pfchle solchen noch

sehr billig.
8 . I -anx.

Vielseitigem Wunsche entsprechend , haben wir

Briefbögen in Oktav und Correspondenzkarten

mit
der Stadt Wagold, Htuine Kohennagokd,

Uojlpläh , Lehrerseminar und
Mad Aöthenöach

anfertigen lassen und sind nur allein zu haben in der
kuvkklstg . nnä

?hoiognapk H « II » N «1^ I

Norddeutscher Lloyd
Bremen

Beste Reisegclegenheit.
Nach Rewyork wöchentlich dreimal,

davon zweimal mit Schnelldamps
Nach Baltimore mit Postdampfern

chentlich einmal.
Occaniahrt

mit Schnelldampfer « 6 - 7 Tage,
mit Postdampfcrn 9 —10 Tage.

Nähere Auskunft durch
Lottlod 8oinniä in kisgolc!,

lodn 6. Koller in Lltenstsig.

er « .
wö-

Aecht chines. Thee,
Congo , Souchong , Pecco , mit

Blüten , grüne Thee,
Theemischungen nach ruff. Geschmack

in vorzüglichen Qualitäten,
offen per Vfd. von -/A 2.40 bis 4 ^

in Paquets a '/e und V« Pfv . von
40 ^ bis 1 ^ 30

empsiehlt Ä >-/r.

Nagold.

Stcrbckleidcr u . - Kissen,

^ sowie l 'otvn -LräQlrs
N IkoiKfNtl«

werden billigst empfohlen von

M. GmmenLhater-Mse,
„ Lirnburger - Käse,

Isi. Ki'äuikl'-KäsL
empfiehlt von frischer Sendung

ll . l. ang,  klagolcl.

Oberjettin  gen.
Schönes

verkauft Joh . Lehre.

Nagold.

NW Mmn
finden sofort Beschäftigung bei

Werkmeister Döser.

Nagold
Ein jüngerer tüchtiger

Bierbrauer
kann nach 14 Tagen einireten bei

Adlerwirt Stockinger.

N a g o t d.
Suche sofort ein .' n jungen

Bäcker,
frisch von der Lehre , oder einen kräftigen

Lehrjungen
ohne Lehrgeld . Eintritt sofort . Zu er¬
fragen bei der Red . d. Bl.

Nagold.

Menstmädchen-Hesuch.
Ein fleißiges u. solides Dienstmädchen,

nicht unter 16 Jahren , findet auf Ja-
kobi Stelle für Küche und Hausarbeit

Näheres durch Frau
Steinhauer Weimer.

Lrrt's unübertroffener

Univerfalkitt
iS Zerbrochene . Zu haben bei
. Vvnln, Handl. in tViläbsrK.

kittet alles

V6llt8odtz

von ösr boiprigor parlümorio , l-öiprig.
ist völlig neutral gehalten , und dürfte ihre»
enormen billigen Preises wegen in keinem
Haushalte fehlen, s, Packet mit 6 Stück 60 4
zu haben in Nagold  bei

Hermann Knobel.

! ! « h U M « M ! !
Aus wollenen Lumpen aller Art wer¬

den moderne , haltbare Kleider - , Unter-
rock- und Läufkkstofse , Schlafdecke «,
Teppiche sowie Buckskin , blau Cheviot
und Loden umgearbeitet . Muster gratis
und franco durch
Gebrüder Cohn , Ballenstedt a. H . Nr . 81
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